
Anhang.

Bon mehreren ungeordneten Anmerkungen, welche, zu den
Romanzen gehörig, sich vorgefnnden, geben wir hier einen Entwurf
zu denselben, welchem der Dichter freilich nicht immer ganz treu
geblieben, und noch einige andere Notizen, welche über den Gang der
Dichtung und die Verhältnisseder darin handelndenPersonen einiges
Licht verbreiten können.

1. Personen.

Der Arzt Apo, auch Conciliator geheißen, und der Maler
Kosme sind Brüder, Jacopone, Pietro und Meliore sind
Söhne des Kosme von seiner Frau Rosalaeta.

Rosablanka, Rosarosa und Nosadora oder Biondette
sind Töchter Kosme'S von der Nonne Rosatristis, welche auch
Dolores heißt.

Moles ein Teufel ist Famulus des Apo und rieb früher dem
Kosme die Farben.

2. Entwurf zu den Romanzen.

Morgens vor der Sonne steht Rosablanka ans und sitzt im
Garten; sie träumt sie sehe Adam, sie will ihn bekränzen, eine
Schlange schießt gegen sie empor, die Sonne geht ans, Maria zertritt
der Schlange das Haupt. Rosablanka erwacht.
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Kosmc, ihr Vater, ein büßender Sünder, erwacht, geht zum

Quell, Rosabla nka grüßt ihn, erzählt ihm den Traum, dessen Ende
ihn beruhigt. Er sagt ihr: daß sie heute geboren und ihre Mutter

heute gestorben sei, gibt ihr Rosen und Wachs nach der Stadt zu
tragen, wo sie die Seelenmesse ans folgenden Tag bestellen soll. Ms
sie weggcgangen schließt er sich ein in seine Kammer und stellt Alles
um sich her, was ihn an seine Sünde mahnt: das Gewand der Nonne,
eine Haarlocke und ein unvollendetes Muttergottesbild; dann geht er
eine Wachskerze für die Seelenmesse zu gießen.

Meliorc, ein Student, kommt vor den Hörsaal des Philosophen
Apone und drückt seine Begierde auf den heutigen Vortrag desselben
ans; er wird von der Gewalt der Musik und von der Kunst des
Liebestrankes reden und Meliore liebt eine Sängerin. Apo liebt
dieselbe, Bivndette. — Meliore versäumt die Stunde, und als er

cs bemerkt, geht er an die Wohnung Biondetten's, hört sie singen
und vergleicht den Baum vor ihrem Fenster der hohen Schule. Er
kniet an dem Maricnbilde nieder und betet. Rosablanke tritt auf.
Die Gestalt Meliore'S erinnert sie an ihren frühen Traum.

Meliore nimmt ihr Rosen ab und krönt das Muttergottes-
bild. Apone tritt mit den Schülern einher. Eifersüchtiger Wort¬
wechsel. Drohung Apone's. Nosablanke hat sich entfernt.

Rosablanke kehrt zurück, sitzt am Brunnen nieder, zählt ihren
Einkauf. Bivndette singt. Rosablanka wird gerührt, geht zu
ihr, sie nnterreden sich. Rosablanka spricht von Mutter, von Vater.

Biondetten's tiefe Trauer. Rosabla nka's Erzählung ihres Trau¬
mes, ihres Anblickes von Meliorc. Biondetten's Declamation.

Rührendes. Sie läßt sich von Rosablanka ankleiden; diese ver¬
tauscht die Kleider. Sie wechseln Ringe.



Meliore und mehrere Studenten fechtend, der Gesang Bion¬
detten's ermnthigt ihn, der Gesang entwaffnet sie, die Jungfrauen
verstummen, die Meinungen erhitzen sich, die Degen entblößen sich.
Die Wache, Apo, Kerker, Biondetten's Rührung, Nosablanka's
Trauer, sie scheiden, sie singen Lebewohl, Meliore wird erstarkt.

Pietro erklärt sich gegen Rosablanka, diese verschmäht ihn.

Kosme erwartet seine Tochter, sicht sie in reichen Kleidern
kommen, seine Besorgnis;, ihre verwirrte Erzählung von Meliore
und Biondette, sein Schrecken, sie verbirgt den Ring (Folge Tod
Biondetten's), ihre Erinnerungen, Abend.

Apo arbeitet im Thurm nm den Besitz Biondetten's. Er
erfährt, daß er sie nicht erhalten kann, so lange kein Mann in ihren
Armen geruht. Sein Plan mit Meliore; er befreit ihn, um ihn zu
ermorden und den Verdacht zugleich von sich zu wälzen. Er begibt sich
zu Meliore mit seiner Begnadigung; ihre Unterredung, sie sehen
Biondctten ins Theater gehen. Affcct, Atzo's Heuchelei, er ent¬
fernt sich. Meliore darf nicht eher als gegen die zehnte Stunde.

Apo im Theater, Biondette singt und spielt sich selbst, sie redet
in der Begeisterung Apo als ihren Tngcndfeind an. Seine Verwirrung,
seine Wnth und Begierde; er muß sich entfernen, seine Schüler
begleiten ihn. Biondetten's Drama endet mit dem Tode, sie
kehrt zurück als ihr Geist, und ermahnt für sie zu beten; allgemeine
Rührung. Sie kehrt zurück als ein Engel.und tanzt und singt
Glorie ans.

Meliore geht ans dem Kerker nach Biondetten's Wohnung,
die Studenten bringen Apo eine Musik, Vivat, er ermahnt sie zur
Ruhe, spricht von seinen Arbeiten, sie gehen von dannen, Meliore
harrt, Apo ersticht ihn.

St
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Biondette geht nach Haus, findet den ermordeten Meliere,
nimmt ihn in ihr Hans, verbindet ihn, er wird durch ein Wunder

geheilt, sieht sie als Rosablanke und Engel. Der Zauber wirkt,
Biondette geht schlaftrunken in den Thurm, Meliere wird ans
die Straße gehoben.

Apo zaubert, Samael webt den Mord und zeigt ihm den Jüng¬
ling in Biondetten's Armen. Apo flucht, die Handlung zerreißt,
Apo ruft Saravot, der Zauber erneut. Biondette geht ein
und ermordet sich selbst. Der Sonnabend beginnt, Sarabot geht
unter.

Pietro steckt sein Hans an; es muß Teufelei dabei sein und die
Erzählung der drei Pomeranzen.

Moles erscheint, über die ausgerissenen Blätter, über Kosme,
Balsamirnng, /Velia I^dia Lrispis, Plane. Der Morgen bricht an,
Moles beurlaubt sich, Apo scherzt mit Biondetten, er mißhan¬

delt sie.

Nachtwache, Morgengrauen, Rofablanka, Biondetten's
Wohnung, Verwüstung, Agnus castus sitzt in der Stube, sie füttert

die Nachtigallen, Vermächtnis; Jacopone's an die Kirche, an Rosa-
blanka, an Meliere. Rofablanka sieht Meliore Messe dienen,

Pietro ist bei dem Vater zurückgeblieben, da sie an seiner Hütte
vorübcrgeht, ist sie verbrannt.

Rofablanka sieht die drei Nonnen und Nosarosen in der

Kirche, welche ihr das Weihwasser reichen, Meliore dient die Messe;
nach ihrer Vollendung bittet sie Benone zu ihrem Vater, er sagt,

daß er nach dem Begräbnis; zu ihm gehen wolle. Meliore geht mit
ihr und dem Priester zu Jacopone's Haus. Die Nonnen geben ihr

das Weihwasser wieder.
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Leichenbegängnis;. Apo und Biondette halten den Carroccio
an, Apo übergibt die Erklärung der Biondette, die Aebtissin,
Biondette sagt ja, Meliore sinkt in Ohnmacht, Pietro und
Rosablanka tragen ihn zum Brunnen, der Zug geht weiter. Rosa-
blanken's Zärtlichkeit, Pietro holt bei Moles Arznei, dieser gibt
ihm Gift, indes; sind Meliore und Rosablanka geflohen. Pietro
wird durch den schlafenden Knaben gerührt, er wirft das Gift in den
Brunnen, seine Angst.

Die Rathsherrn begeben sich zu Biondetten's Wohnung, sie
eröffnen ihr Vermächtnis;, Iacopone hält um die Erlaubnis; an, die
Kirche zu bauen, er erhält sie. Pietro bittet den Jacopone ihm
eine Hütte bei dem Brunnen zu bauen, er erhält sie, es wird ihm die
Hütte gebaut, Ros »blanken wird das Bildnis; vermacht,Benone
will cs zu Kosmc tragen.

Meliore und Rosablanka unterwegs, sie erzählt ihm ihr
Gesicht von dem Venusberg, er ihr von der Mutter Gottes, cs wird
Abend; sie gehen an Pietro's Garten vorüber oben an der Kapelle,
sie sind im Begriffe zu sündigen, der treue Eckart warnt sie, Benone
mit dem Bilde, sie finden Kos me mit dem Agnus castus spielend.

Apo mit unendlichem Durste, trinkt Milch.

Meliore kommt zu Kosmc und lernt die Kunst, malt das
Bild aus.

KoSmc erzählt seine Sünde, oder hinterläßt sic schriftlich.

Drei Ringe. Den Ring der Mutter Gottes hatte Kosmc, er
ist durch das Anstccken an die Hand der Venus in den Venusberg
gekommen; der Ring der Venns kam in seine Hand, durch ihn an die
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Mutter der Kinder, dann an Biondctten, von ihr au Rosa-
blanka, deren Sinn dadurch verwirrt wird. Den Ring des Herodes
besitzt Apo ne.

Meliere — das Findelkind Mariä — Biondetten's Geist
erweckt ihn und fuhrt ihn zur Kirche -— er dient eine Seelenmesse —
sieht den Vater und folgt Kos me. Am Weihkessel sieht sich Rosa¬
blank a doppelt.

3. Literatur.

Ueber Apo bei Mazzucchelli und Michael Savonarola <Iv
iLuüibus l^aüuno, bei TUttnat»»im 24sten Thcile.

Ueber Apo und Jacopone bei Tiraboschi.
Ueber die Grabschrift in Dlalvasia Nlarmora knlsina. Ilonoii.

1690.
Geschichtsschreibervon Bologna:

1. 1109 — 1428.
2. 1104 .— 1394.
3. r desselben, bis 1471.

Sämmtlich bei im 18ten Thcile. I'-Äa«! U. VIII. c. 70.
Copperstein Oetns Uosarii.

HiesLurus üoet. cbrist. Seite 2 und 167. .
Noch ungedruckte Geschichtsschreibervon Bologna in der Uibl. <In

koi zu Paris:
IX,'. 5909. Ilorc/,, Hist, cko rebus Lononions.

sb nrbo conü. a>1 1270 in 18 Büchern.
IXr. 6172. lla-'c»,,, Lomment. cko rebns Lonon. üs anno

1466.
Hist, cki Itolagna U. I. Lol. 1596 toi.

Dieses zum Theil ans urkundlichenQuellen geschöpfte Werk
erzählt die Geschichte aufs amnnthigste. Ans ihm rühren die unten
folgendenAuszügeher.
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Grabschrift im Hause des Senators Volta in Bologna r

6KI8?I8

I^oc vir, nee muiier, »sc androZ^na,
ploc puvlia, »oe gnvenis, »ec snus,
ploc casta, »so niorotrix, »ec pudica,

8e>1 onmia;
8ublata

Kegne ianie, »oguo torro, »egus xeueno,
8vä Omnibus;

Koc coelo, »sc aguis, »so torris,
8vä ubigus jacot.

IMVH78 Lk.-ri'^o L-it!L0vs

Koc »mritus, »ec amator, »so uecossarius,
uo nworons, ncguo Laudons, »ogue lleus,

Ilanc

iXec nioloni, nee p)ran>ido»>, »sc sepulcrui»,
8od oninia

8cit et noscit cui posuorit.
DasNäthsel dieser Inschrift sollte durch die Romanzen gelöset werden.

Ä. Ursprung.

AgnnscastnS, der Knabe, bringt der Mutter Gottes sein Lamm
und seinen Vogel, um ihn znm Nachtmahl zu schlachten.Jesus spielt
mit ihm. Er zeigt der Maria den Plan der Eltern an, sie zu ermorden
mit Joseph und Jesus, und Lilith und llriel wollen sich dann für sie
ausgeben. Sie fliehen und sagen dem Knaben, daß er nie solle größer
werden, und einst, wenn das Geschlecht der Lilith ansgestorbcn,den
Ring der Mutter Gottes, wo er auch sei, wiederbringen. Jesus gibt
dem Vogel zu essen, und er singt klagend — die Nachtigall. — Nack¬
tem Tode Meliore's geht das Kind in den Venusberg und begehrt
den Ring. Alle ziehen mit ihm ab.

Maria kommt ans der Flucht in eine Herberge. Sie kochen. Lilith
hat nichts als einen Rosenstock von Jericho und spricht: „Ich möchte

M. 30
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euch gern etwas geben, aber meine Rosen blühen nicht!" In dem
Augenblicke blühen die Rosen, gelb, roth und weiß. Die Tochter
weissagt ihr. Die Mutter Gottes schenkt ihr eine Windel. Der
Geliebte kommt, er bringt ihr den Siegelring des Hcrodes, znm
Beweise daß er abgeschickt sei, Jcsum zu ermorden; die Tochter

verläugnet sie und besänftigt ihn. Sie weckt Joseph und mahnt ihn

zur Flucht; er flieht, sie geleitet ihn. Die Mutter Gottes weissagt ihr.
Der Liebhaber hat das Goldkästchcn der heiligen drei Könige, worin
Marien's Trauring ist, gestohlen. Die Mutter Gottes sagt ihr: „Eure

Schuld werden nur die drei Rosen retten, wenn sie endlich lebendig
geworden und das Unglück der Ringe getilgt haben, wenn sie selbst
ein Ring geworden; dann auch erst wirst du in die ewige Seligkeit

eingehen, der Same des Diebs aber wird trostlos sein und hoffärtig
in alle Ewigkeit," und so zieht sie von dannen.

Ko sine, ein junger Maler, hat beim Ballschlagen seinen Ring

an den Finger eines Vennsbildes gesteckt; dieses aber den Finger
eingekrümmt, daß er den Ring nicht mehr gewinnen konnte. Die
Nacht hat er einen üppigen Traum und findet am folgenden Tag
einen andern Ring an seinem Finger; hiedurch fällt er in Lüste. Er
bekommt ein Bild zu malen im Nonnenkloster und bekränzt eine Nonne

mit Rosen, fleckt ihr den Ring der Venns an und verführt sie. Sie

legt als Pförtnerin Marien die Schlüssel hin und entflieht; Maria
thnt ihre Dienste indessen. Die Nonne gebiert ihm drei Mägdlein:
Rosarosa, Rosadore und Rosablanke. Die Erste setzt sie vor¬
dem Haus ihres Vaters ans; sie wird mit dessen Sohn Jacopone

erzogen, der sie, seine Schwester, nachher heirathet, ohne cs zu wissen-
Diese lebt sehr fromm und stirbt durch den Brand des Theaters; ihr
Mann wird dadurch ein Büßender. Das folgende Jahr gebiert sic die

Rosadore und setzt sie vor dem Mnttergottesbild ans; eine Sängerin

erzieht sie, und dieses Kind ist Biondettc. Er beredete sie immer
zum Aussetzen. Während ihrer j dritten Schwangerschaft ist sie im
Ausland und er will sie wieder dazu zwingen, aber ans Sehnsucht

nach ihren Kindern und einer Ahnung des Todes eilt sic nach Bologna

zurück und klingelt am Kloster; sie fleht um Obdach als eine kranke
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Frau, man nimmt sie ans und bringt sie in die Metten, da sieht sie
die Mutter Gottes in ihrer Gestalt, sie wird tief erschüttert und

stirbt in der Geburt ihres Kindes, Nvsablanka. Sterbend empfiehlt

sie der Mutter Gottes ihre Kinder. Sie entdeckt ihrem Beichtvater
Benonc das Geheimnis;. Kosme hat einen Traum und sicht sic.

Sie sagt ihm, er solle sein Kind holen und büßen. Er eilt zu dem
Beichtvater, nimmt Nosablanken und sie entfliehen in die Ein¬
samkeit, wo er mit ihr büßt.

Der Tannhänser zieht in den Vennsberg znrück, weil ihm Papst
Urban nicht verzeihen will; er ist von so ungemeiner Schönheit, daß

sich alle Frauen in ihn verlieben; er kommt in der Nacht zu Zigeunern,
die von einer schönen Jungfrau angeführt werden; er klagt ihnen seine

Noth; sie weissagt ihm, er entflieht; sie folgt ihm nach in den Vcnus-
berg; sie gebiert ihm zwei Söhne, Kosme und Abano; entweder
soll sie selbst heransgehen, oder die Kinder heransschicken. Sie zieht mit
ihren Kindern durch Berg und Thal, und findet endlich auf dem Platze,
wo sie den Tannhäuser zuerst sah, eine Hütte anfgebant. Eine keusche
Jungfrau, die den Tannhanser liebte, und ein Arzt, der die Zigeunerin
liebte, haben sich die Hütte erbaut. Sie gräbt ihre Schätze ans und

hängt jedem ihrer Kinder einen Ring an; Kosme den Trauring
Joseph's und Mariä, und dem Abano den Ring Pharao's, dann legt

sie den Apo an die Brust, und er will nicht mehr sangen und beißt
sie; sie flucht ihm in der Verzweiflung. Kosme ist ruhig, sie segnet
ihn, sie steckt ein Licht an znm Schlafen in der Hütte und geht hinein.
Sie findet den Arzt und die Jungfrau ans einem Lager, zwischen ihnen

ein schneidendes Schwcrdt; sie macht sie im Schlafe reden, und sie
bekennen ihre Geschichte. Hierauf legt sie die Kinder neben sie, nimmt
das Schmcrdt weg und küßt die Jungfrau oft ans den Mund, und

bestreicht Beiden die Lippen mit ihrer Milch. Da sie das Hans verläßt,
säet sie Rosen um den wieder verdorrten Baum, den sie abbricht und
mitnimmt. Sie schickt einen Brief an den Papst und macht ihm Tann-

hänser's Elend bekannt und das ihre; sie kann selbst durch Nom ziehen.

Sie läßt dem Arzt eine Menge medizinisch-cabbalistischer Bücher znrück
und geht in den Vennsberg.

30 *
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Joseph's Zweig blüht im Tempel eine Rose. Die drei Marien,

die drei Rosen. Die Sibylle erhält Marien's Trauring. Wenn er
von ihrem Geschlechte verloren geht, soll es in Elend kommen. Sie

schenkt Marien drei Rosen, eine weiße, rothe und schwarze; Maria
verspricht sich um derselben willen zu erbarmen. Als die Zingara die
Ringe Apo und Kosme umhäugt, säet sie in frommer Hoffnung
Rosen.

Die Höhle bei Monserat, wo die Leiber derjenigen liegen, welche
den Benusberg verließen.

Carroccio, Hecrwagen. Es wird darauf der Eid abgenommen.

Thore eroberter Städte werden mit nach Haus genommen. 1120 der
erste Carroccio. Vier Ochsen. Seine Beschreibung 1170.

Früher war Alles von Holz. Erfindung der Backsteine. Wahl des
Podesta alle Jahre. Erdbeben. Sauct Dominicus. Feierlicher Tod.

Rosadore: Apotheose.

Rosarose: Kirche. Andacht.

Rosablanka: Wunder am Brunnen, Kapelle.

Pietro: Maria di Lucca. Marien's Milchkrng.
Meliere: Bild. Rosenkranz.

Jacopone: Ltadat niater. Kirche. Gestorben 1306, Freund von
Bonifaz VIII. und Dante, geboren 1256, studirt in Bologna, Traum
seiner Mutter (wie er das Buch liest); Begierde, gekrönt zu werden.
Entschluß zur lliviim corneckis. Frühe Liebe. Große Trauer.

Die Höhle, worin Maria den Agnus castus fand, ist dieselbe,
wo die Milch geflossen, wo der Eremit gewohnt, wo Pietro büßte, wo

Kosme hin wallfahrtet; hier stirbt Agnus castus und wird begraben;
hier stirbt Apone an der Milch.

Die Assasinen stammen von Herodes und seinen Mördern her, des
Tanhus und der Zinga Vater war ein Assasine.

Wo der Alte vom Berge sein Paradies hat, da ist auch der
Benusberg; es ist eine Vorhölle da, wo Alle schlummern, die
herausgetreten sind.

Apo wird von Moles getrieben, ein Assasine zu werden; er
beweist seinen Ursprung, und ergibt sich ihnen.
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Aponus. Entferner aller Schmerzen, ein Heilbrunn bei
Padua, der Stumme reden macht.

Itl. Vl. Gehört zu Gerion's Orakeln.
11b. 14.

Biondettc gibt in ihrem Elend stets Allen das Rathsel auf:
-^elia I^aelia Lrispis vlo.

San Petronio erscheint und erzählt seine Geschichte, trauert über
das Schicksal der Stadt, prophezeitden heiligen Dominicus und den
Rosenkranz. Wem? Wo?

Nach der Exequie und dem Begräbnisse geht Meliere mit
Nosablanke, wo Maria di Lucca nachher hinkommt. Sie ist in
ihn verliebt; er erzählt ihr die Geschichte, seinen Traum von Bion-
dctten. Nun folgt er ihr nach Hause. Seine Unterhaltungmit dem
Alten; er erzählt ihm, daß er malen wolle eine Madonna, und beschreibt
sie ihm ganz als jene. Kosme entsetzt sich darüber, und zeigt ihm sein
Gemälde. Meliere entschließt sich, cs heimlich zu vollenden.

Das große Lcichenbegängniß der Rosarosa; ungeheuere Verwun¬
derung der Stadt; man sieht Biondette unter dem Volke neben
Apo. Meliere, der mit Pietro und Jacopone mit der Leiche
geht, erblickt sie und wird ohnmächtig; Nosablanka und Pietro
tragen ihn zur Seite (der Carroccio geht mit der Leiche), sie tragen
ihn zu Biondctten's Bronnen. Pietro pocht an Apo's Thor, er
begehrt Hilfe, Moles erregt seine wüthende Eifersucht. — Jndeß
rührende Scene. Agnuscastus reicht ihr Wasser und ermahnt sie
zu fliehen. Sie fliehen. Pietro kommt mit Gift, das ihm Moles
gegeben, er sieht den Knaben schlummern und wird tief gerührt, er
wirft aus Angst das Gift in den Brunnen. Er verläßt den Brunnen
nicht mehr und leidet nicht, daß Jemand daraus trinkt. Er betet stets
bei der dort stehenden Mutter Gottes. Er baut sich eine Hütte da und
betet. Mannigfaltige Versuchungen. Nosablanka geht oft an ihm
vorüber; er weint und trauert stets und vermehrt die Andacht zu dem
Bilde. Apo, darüber zornig, läßt ihn einen großen Traum sehen im
Schlaftrünke, während dessen steht der Brunnen offen; Nosablanka
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schuft Wasser, da sie in die Stabt kommt; sie trinkt und entschläft,

sie träumt einen wunderbaren Traum. Er erwacht, sein
unendlicher Jammer, sein Geschrei, daß er den Brunnen vergiftet, daß
MolcS ihm das Gift gegeben; MolcS wird gefangen, er bringt alle

Juristen durcheinander und erregt den Zorn Azzo's gegen Bnlgar. Azzo
erschlägt den Bnlgar. Azzo's Hinrichtung, Trauer der Studenten.

Pietro wird freigesprochen, macht den Krcuzzug mit, verspricht seinem
Bruder Reliquien zu bringen, rührender Abschied von Nosablankeu
und Mcliorc. Er wird Eremit in der Hütte desselben, der die Maria

von Sanct Lucca angeschleppt, die er findet; cs ist die, wo Maria'S
Milch befindlich, durch die Apo zu-Grunde gebt.

Großer Senat. Dem Apo wird die Apotheke verboten durch die

Parthei Garisendi; sein Haß gegen dieselbe und sein Schwur, sic zu
vernichten. Er steckt sich hinter dessen Feinde Ulivieri, und sendet
ihnen einen Assasinen, den ihm MolcS rccommandirt, dieser will den

Garisendi ermorden, wird aber durch Jacopone gehindert. Stand¬
hafter Tod des Assasinen, seine Erzählung vom Alten vom Berg und
dessen ganzem Institut. (Ulivieri hat den Dolch von ihm empfangen.)
Hinrichtung des Assasinen, oder nicht, aus Angst? Das Volk zerreißt

ihn. Muß in Bezug kommen mit Apo's Geschichte.
Jacopone erhält in demselben Senate die Erlaubnis;, die Kirche

zu bauen; er erwählt den alten Guido und seine Tochter zu Bau¬

meistern. Dieser bricht ein Theater ab und entdeckt die gebackenen
Steine. Die Kirche wird davon erbaut.

Messer Ulivieri ersticht den Garisendi bei derselben Hinrich¬

tung. Bürgerlicher Krieg beigelegt; Ulivieri, verbannt, geht in fran¬
zösischen Dienst, und sendet der Frau Geld, den Thurm zu bauen;
sie wirbt Freunde. Diese erzählen sich die Thnrmgeschichte. Usinelli,
Garisendi. Rosablanka bleibt gesund von dem Trünke, sie erzählt
ihren Traum, daß sie auf einem Hügel das Mnttergottesbild gesehen
bei einer Quelle, und viele Kranke gesund werden. Picciola Piatcsa

will eine Kapelle hinbauen, die Tauben tragen Späne nach dem Hügel,

die Kapelle wird hingebant, man entdeckt, daß es die Quelle jenes
Brunnens ist. Die Linde stirbt.

Meliore malt; Rosablanka liebt ihn noch, sie schmückt sich
mit Rosen, um ihm als Modell zu stehen; Ko sine erschrickt darüber, er



471

belauscht sie als Bcnone Lei ihm ist, er wird rasend und will sie
ermorden. Agnus castus hat ihr AgnuScastus in ihren Kranz

geflochten, ihr Sinn verändert sich. So oft sie zu ihm will, Farben
reiben, rnft sie das Kind ab und will Unterricht, lehrt sie aber
wunderbare Dinge.

In demselben Zornmomcnt kommt der Eremit mit seinem Bilde
in Kosme's Hütte an. Große Rührung Kosme's. Meliere wird

zu seiner Malerei mehr begeistert. Er bringt Grüße von Pietro,

große Freude. Sic ziehen nach Bologna und schmücken das Bild in
Pictro's Garten mit Rosen.

Ans der Kirche wird der Strauß aufgesetzt. Der Rath ist versam¬
melt. Man nimmt das Bild feierlich ans und bringt es ans den

bestimmten Berg. Große Andacht des Volkes. Bei dem Getümmel

sieht Meliore Bioudctten und Apo abwärts im Gebüsche wan¬
deln, er wird unendlich traurig. Unterredung mit Apo. Heimweg.

Sic kommen zu einem Tanzboden. Apo und Biondctte, I melde
und Bonifacio machen Bekanntschaft. Zug ans Frau Venus Berg;
Eckart warnt. Sie ziehen nach Haus. Ag nuscast ns ist sehr traurig.

Buße Rosablauken's.
Ulivieri kommt nach Hans. Die Frau zeigt ihm den Thurm.

Bürgerlicher Krieg. Apo ist dabei, hetzt aber nur. Schlacht in der

Stadt; Verbannung Jacopone'S. Kluger Intervall, da sie die
Kirche in den Streit setzen. Der Kampf wird beruhigt; Biele meiden
die Stadt.

Ulivieri geht mit Theodora, Mariam di Lucca zu sehen. Große
Rührung bei dem Bilde. Theodora geht in sich. Plan, den Bogen¬
gang zu bauen. Versöhnung beider Partheicn, aber nur scheinbar. Apo

sucht es zu verhindern. Collegium über den Haß. Er gibt dem
Bruder Jmelden's den Dolch der Assasinen.

Tod Bonifacio's. Jmelden's Tod. Großer Streit. Ver¬
bannung. Erdbeben. Einsturz eines Theilcs der Petroui-Kirche.
Zwei von den Feinden werden überschüttet mit Jacopone. Man
findet sie lebend. Er eröffnet dem Senate die Vision von Sanct
Petronius, und daß Dominicns kommen werde und die vielen Reliquien,

und Wird Dichter. Großes Fest in Bologna. Jahrmarkt. Apo und
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Bivndette. Apo wird von Milch krank. Wie sie ihn verpflegt.
Males stellt sich bei ihm ein; seine Träume. Er streitet mit Males,

nnd wirft ihm Var, daß er ihn verlassen. Males eröffnet ihm, daß
es mit seinem Geschlecht ans die Neige gehe, und er alle Hände in

Asien voll zu thnn gehabt habe. Sie schimpfen sich. Apo ringt mit

der Buße. Er entschließt sich, Biondetten in der Kirche singen zu
lassen.

Die zwei Verschütteten gehen nach Faenza, die andere
Parthei zu versöhnen. Man verlacht sie. Sie kehren zurück und
sterben. Ehrenvoll Begräbniß. Der Podest» zieht mit dem Carroccio
nach Faenza. Der verräthcrische Beckenschläger. Sie dringen ein.
Versöhnung.

Dante kommt nach Bologna; er geht zn Apo und begehrt die

Deutungen von seiner Mutter Traum. Er gefällt dem Apo; dieser
legt ihm den Traum ans. Er sieht Biondetten, sie erinnert ihn an
Beatricen. Er wird sehr traurig, und da ihm Apo allerhand Gauke¬

leien Vormacht nnd ihn zn trösten sucht, nimmt er sich vor, die Hölle

zu schreiben. Er verläßt ihn nnd hört Jacoponcn einige Lieder

singen. Ihre Unterredung, seine Liebe zn ihm, das große Versöhnnngs-
sest, seine Zerstreuung beim Lesen. Er verläßt Bologna traurig. Die
Kirche wird vollendet. Einweihung. Meliere stellt das Bild ans.
Biondette fällt in Asche. Das Volk schreit Mirakel. Rosablanka
wird eingekleidet. Jacopone läßt die Leiche seiner Frau beisetzen
nnd wird Franziskaner.

Kosme wird in die Stadt getragen zur Beichte. Seine Beichte.
Apone unterbricht ihn; er sei sein Bruder nnd entflieht. Meliere

geht in die Einsamkeit. Rosenkranz. Jacopone Mönch: Ltabat mator.
Pietro Einsiedler. Apo's Tod. Dessen Erzählungen.
Pietro zieht nach Hans, findet Rosablanken und Meliore

gestorben und den alten Kosme nach Monserrato gewallfahrtct.
Jacopone gibt ihm die Geschichten, die ihm Benone gesagt, nnd
stirbt. Er folgt seinem Vater suchend. Er findet ihn zn Monserrato,
nnd die ganze Geschichte der Vorzeit.
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